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Ausschuss für Personal und Organisation 30.01.2020 Kenntnisnahme

Tagesordnungspunkt

Masterplan Digitale Verwaltung - Arbeiten 4.0: Sachstandsbericht zur Untersuchung des 
Potentials von Freier Software und Offenen Standards 

Beschlussvorschlag

Der Ausschuss für Personal und Organisation nimmt den Sachstand zur Untersuchung des 
Einsatzpotenzials von Freier Software und Offenen Standards im Bereich der städtischen 
Informations- und Telekommunikationstechnik zur Kenntnis.

Personelle Auswirkungen

Keine.

Finanzielle Auswirkungen

Keine.

Christian Uhr
Stadtrat
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Begründung

Die Verwaltung wurde beauftragt, einen Bericht zum Einsatzpotenzial von Freier Software 
und von Offenen Standards im Bereich der städtischen Informations- und 
Telekommunikationstechnik vorzulegen. 

Im Rahmen der Arbeitsgruppe „Freie Software“, bestehend aus dem Dortmunder Systemhaus, 
dem Personalrat der Stadtverwaltung Dortmund und der Bürgerinitiative Do-FOSS, der 
Initiative für den Einsatz Freier und Quelloffener Software (Free and Open Source Software, 
kurz FOSS) bei der Stadt Dortmund, wurden daraufhin verschiedene Beschreibungen und 
Auswertungen für den Abschluss der ersten Phase „Begriffe, Anforderungen und 
Bestandsaufnahme“ erstellt. Die Dokumentation der ersten Phase dient als Basis für die 
weitere Vorgehensweise und umfasst die folgenden Themenpunkte:

a) Beschreibung allgemeiner Vorüberlegungen und Begriffsbestimmungen
In diesem Abschnitt wird ein allgemeiner Einblick in das Themenfeld des Softwareeinsatzes 
und den damit verbundenen Fragestellungen bzgl. der Nutzungsrechte, der Kompatibilität und 
Interoperabilität, des Datenschutzes und der IT-Sicherheit gegeben. Insbesondere wird 
definiert, was Freie Software und Offene Standards sind, wie diese mit unterschiedlichen 
Geschäftsmodellen auf dem Softwaremarkt verknüpft sind und welche Zusammenhänge in 
Bezug auf Handlungsspielräume sowie Herstellerabhängigkeiten bestehen. Darüber hinaus 
wird eine einheitliche Terminologie und Kategorisierung von Software für das weitere 
Dokument eingeführt.

b) Beschreibung von Anforderungen der Stadt Dortmund an eine Software
Dieser  Abschnitt beschreibt, wie die Stadt Dortmund Software in einem transparenten 
Verfahren auswählt und diese nach einem geregelten Prozess einführt. Grundlage dafür ist die 
„Geschäftsanweisung zur Einführung von Anwendungssoftware in der Stadtverwaltung 
Dortmund“ vom 13.07.2017, welche sich aktuell in einer grundlegenden Überarbeitungsphase 
befindet. Bei der Erstellung des Zwischenberichtes wurden bereits neue Einflüsse der 
Überarbeitung berücksichtigt. Oberstes Ziel bei der Auswahl ist die Erfüllung der zu Grunde 
liegenden Aufgabenstellung.

c) Erfassung der eingesetzten Freien-Software-Produkte in der Stadtverwaltung 
Dortmund
Es wurde eine erste Bestandsaufnahme zum Freien-Software-Einsatz innerhalb der 
Dortmunder Stadtverwaltung erstellt. Die Erfassung wurde für Desktop- und Serversysteme 
getrennt vorgenommen und für die weitere Analyse im Verlauf des Projektes aufbereitet. Eine 
vollständige Liste der ermittelten Produkte auf Desktopsystemen, sowie die Häufigkeit der 
installierten Betriebssysteme in der Serverlandschaft sind im Sachstandsbericht erfasst.

d) Erfassung der Dateiendungen und -formate in der Stadtverwaltung Dortmund
Innerhalb der Stadtverwaltung Dortmund werden verschiedene Dateiformate verarbeitet. Zur 
weiteren Analyse wurden die geläufigsten Dateiendungen innerhalb der Stadtverwaltung 
Dortmund erfasst und auf Dateiformate zurückgeführt, soweit dies eindeutig möglich war. 
Eine vollständige Liste der betrachteten 1.121 Dateiendungen inkl. deren Häufigkeiten wurde 
erstellt. Es wurden die Top 50 Dateiendungen ausgewertet und kategorisiert, sowie die Top 
20 Dateiendungen und -formate im zeitlichen Änderungsverlauf betrachtet.
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Ausblick
Durch die aktuellen Entwicklungen auf Bundesebene (vgl. u.a. die Pressemitteilung des 
Bundesministeriums des Inneren, für Bau und Heimat „BMI intensiviert Aktivitäten zur 
Stärkung der digitalen Souveränität in der öffentlichen Verwaltung“ vom 19.09.2019, 
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2019/09/digitale-
souveraenitaet-oeff-verwltg.html, abgerufen am 07.12.2019 und die zugrunde liegende Studie 
„Strategische Marktanalyse zur Reduzierung von Abhängigkeiten von einzelnen Software-
Anbietern“) ist es für die Stadtverwaltung Dortmund geboten, die eigene 
Digitalisierungsstrategie im Hinblick auf Freie Software und Offene Standards 
weiterzuentwickeln. Die Charta „Digitales Dortmund 2018-2030“ bietet für die weitere 
Bearbeitung einen geeigneten Rahmen.

Im Zusammenhang mit der städtischen Digitalisierungsstrategie wird die Zusammenarbeit mit 
dem CIO der Stadt Dortmund intensiviert. Das CIO übernimmt künftig die vernetzende 
Funktion, da sich die Thematik über viele Bereiche der Stadt Dortmund erstreckt. Die 
Ausrichtung der Arbeitsgruppe Freie Software wird daher entsprechend angepasst und sieht in 
diesem Zuge vor, den Ergebnisbericht zum Einsatzpotenzial Freier Software und Offener 
Standards bis Ende des zweiten Quartals 2022 zu erstellen sowie den politischen Gremien 
vorzulegen. Bis zur Fertigstellung des Ergebnisberichts wird es verschiedene fachliche und 
öffentliche Beteiligungsformate geben; u.a. wird für das erste Quartal 2022 eine kommunale 
Open Government Konferenz in Dortmund geplant.

www.bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2019/09/digitale
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2019/09/digitale



